
Jeder hat schon von Hypno­
se gehört. Aber nicht jeder 
weiß, daß man mit Hypno­

se auch heilen kann . 
Die Seele des Menschen 

die Psyche - „funktioniert" 
nach bestimmten Gesetzen. An 
diesem .Mechanismus" der 
Seele kann man mit der Hypno­
se herankommen. Und man 
kann ihn wieder in Ordnung 
bringen, wenn er gestört ist. 
Man nennt diese Methode Hyp­
nosetherapic. 

Das uigi auch schon gleich 
die Grenzen auf, die die Hyp-

nosetherapie hat: Aussicht auf 
Erfolg besteht nur bei psychi­
schen Erkrankungen. Bei 
Krankheiten also, deren Ursa­
che eine psychische Störung ist, 

Hypnose ist auch kein Zau­
bermittel. Der Vorgang lauft 
um vieles einfacher ab, als man­
che Menschen glauben. Und 
das Wichtigste dabei ist: Wer 
sich mit Hypnose behandeln 
lassen will, muß von sich aus 
die nötige Bereitschaft mitbrin­
gen. Die Hauptarbeit müssen 
also bei mir sozusagen die Pa­
tienten leisten - ich geben ih­
nen dabei die Hilfestellung! 

Deshalb habe ich es zum Bei­
spiel für nötig gehalten, meine 
Praxis sehr „,vohnJich" einzu· 
richten. Eine steriJ·e Atmosphä­
re würde eher stören. Ich arbei­
te auch mit Musik, Duft und 
Licht. Aus Lautsprechern kom­
men beruhigende Klänge, die 
mithelfen, die Seele zu öffnen. 
Aus einer eige11en Anlage 
strömt belebende Föhnlu fl. 
Und damit der Patient mög­
lichst leicht abschalten kann, 
sind die Behandlungsräume 
ziemlich dunkel. 

Jede Hypnosebebandlung 
fängt so an, daß sieb der Pa­
tient bequem unter eine Decke 
legt und die Augen schließt. Ich 
sitze in einem Lehnstuhl neben 
ihm und halte meine Hand über 
seine Stirn. Viele Menschen 
spOren dann sofort Wärme, die 
von meiner Hand ausstrahlt. 
Und nun brauchen sie nur noch 
meine suggestiven Worte aufzu­
nehmen. Ich fange zu sprechen 
an. „Sie fijblen sich wohl und 
entspannt. . . " 

Die 3Sjäbrige Hausfrau Hel­
ga 6räuer war zu mir gekom­
men, weil sie ein enormes Über­
gewicht haue. Vierzig Kilo 
schleppte sie zuviel mit sich her­
um! Sie litt entset1Jich darun­
ter. Ihr Leidensdruck war so 

groß, daß sie sagte: „Egal wie, 
aber ich muß dieses Gewicht 
loswerden!" 

Sie hane es schon ein paar 
mal mit Kuren versucht und da­
bei auch bis zu zwanzig Kilo ab­
genommen. Nur, wenn sie dann 
wieder ihren gewohnten A!Jt.ag 
lebte, nahm sie auch wieder un­
aufhörlich zu. Auch mil einigen 
Mitteln, die wahre Wunder ver­
sprachen, hatte sie es bereits 
vergeblich versucht. 

Eine Diät ist ja eine feine Sa­
che. Rein rechnerisch funktio­
niert sie imn\er. Aber in vielen 

Fällen ist sie nichts weiter als 
ein Pingpongspiel: Runter mit 
dem Gewicht - und dann wie­
der rauf damit! Denn was hilft 
eine noch so ausgeklilgclte 
Dillt, wenn dazu nicht auch 
empfohlen wird, wie man die 
eigentlichen Ursachen der über­
mäßigen Nahrungsaufnahme 
ablegr? Und manche • \Vunder­
mittel" sind ohnehin eine zwei­
schneidige Sache - bei denen 
alle auf ihre Rechnung kom­
men, nur nicht der Patient. 

Der eigentliche Grund, war­
um Frau Brlluer viel zu viel a!l, 
war eine gestörte Partnerschaf!. 
Sie bekam von ihrem Mann ein­
fach zu wenig Liebe. Und das 
versuchte sie unbewußt durch 
übermäßiges Essen auszuglei-

chen, vor llllem aber durch Sü­
ßigkeiten. 

Ich schickte Frau Bräuer erst 
einmal zu einem Arzt. Er mach­
te alle nöt\gen Laboruntersu­
chungen und stellte· dann fest , 
daß man die Frau ohne gesund­
heitliche Gefährdung für länge­
re Zeit auf eine starke Diät set­
z.en konnte. An mir lag es dann, 
ihr die Diät auch psychisch 
schmackhaft zu machen. 

Eine .Blitzbehandlung" ist in 
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solchen Fällen einfach nicht 
möglich. Bei Frau Bräuer dau­
erre es dreißig Hypnosestun­
den. Ich habe aber auch schon 
Fälle gehabt mit der doppelten 
Stundenzahl. Frau Bräuer 
nahm das Opfer auf s ich. Die 
POichtkassen zahlen ja nur in 
Ausnahmefällen - vielleicht 
am Ende der Therapie, wenn 
der Erfolg nachweisbar ist. 

Nach dieser Zeit war Frau 
Brauer seelisch so weit, daß sie 

Welche Eigen­
schaften muß 
man b&sitzen, um 
mit Hilfe der Hyp­
nose Krankheiten 
heilen zu können? 
Emard Freitag, 
der berühmte 
Hypnosethera' 
peut, ist beschei· 
den: „Das Wich· 
ligste", sagt er, 
,,ist, daß der Pa· 
tient die nötige 
Bereitschaft mit· 
bringt. Der Patient 
hat bei mir sozu­
sa99n die Haupt· 
arbell zu leisten!" 

die mangelnde Liebe durch den 
Parmer nichr mehr mii Essen 
kompensierLe. Und durch Post­
hypnose - also eine Beeinnus­
sung, die auch nach der Thera­
pie noch weiterwirkt - bekam 
sie die Kraf4, das Hungern auch 
weiterhin durchzuhalten. 

Ihr seelisches Gleichgewicht 
war wieder soweit hergestellt, 
daß sie in der Lage war, die ge· 
gebene Situation anzunehn\en. 

Nach sieben Monaten haue 
sie das Normalgewicht erreicht 
- mit Hilfe der Hypnose! 

Nächste Woche: 

Hilfe, mein Vater 
ist ejo Hexer! 
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